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Schwerpunktbeitrag 

Die Bedeutung von 
Selbstwirksamkeitserwartungen 
frühpädagogischer Fachkräfte 
für die Qualität unterstützender 
Fachkraft-Kind-Interaktionen 
und die Häufgkeit 
mathematischer Aktivitäten 
Nadine Besser1, Christine Kaiser, Dorothea Dornheim1 und Simone Lehrl2 

1Otto-Friedrich-Universität Bamberg, Deutschland 
2Pädagogische Hochschule Weingarten, Deutschland 

Zusammenfassung: Dispositionale Merkmale von pädagogischen Fachkräften in Kindertagesstätten (Kitas), wie z.B. Selbstwirksamkeitser-
wartungen (SWE), spielen eine wichtige Rolle bei der Realisierung gelungener Fachkraft-Kind-Interaktionen, die wiederum im Zusammenhang 
mit der kindlichen Entwicklung stehen. Die Befundlage für Kinder im Krippenalter ist diesbezüglich dünn, insbesondere mit Blick auf die Bedeu-
tung bereichsspezifscher SWE. Im vorliegenden Beitrag werden daher Zusammenhänge zwischen globaler und bereichsspezifscher SWE und 
der Realisierung globaler Interaktionsqualität sowie der Häufgkeit bereichsspezifscher mathematischer Aktivitäten untersucht. Im Rahmen 
der Studie „EarlyMath“ wurden dazu 92 pädagogische Fachkräfte hinsichtlich ihrer Interaktionsqualität (CLASS Toddler; La Paro et al., 2012) 
eingeschätzt. Zusätzlich wurden sie zur Häufgkeit mathematischer Aktivitäten und zu ihren pädagogischen und mathematischen SWE befragt. 
Es zeigt sich ein positiver Zusammenhang zwischen mathematischen SWE und der Häufgkeit mathematischer Aktivitäten. Implikationen dieser 
Ergebnisse werden diskutiert. 

Schlüsselwörter: Pädagogische Fachkräfte, Interaktionsqualität, Selbstwirksamkeitserwartungen, Mathematik 

The Importance of Early Childcare Teachers' Self-Effcacy Expectations for the Quality of Supportive Teacher-Child Interactions and the 
Frequency of Mathematical Activities 

Abstract: Dispositional characteristics of early childcare teachers, such as self-effcacy expectations (SE), play an important role in the realiza-
tion of effective teacher-child interactions, which in turn are related to child development. However, the fndings for children in daycare centers 
are sparse, especially with regard to the importance of domain-specifc SE. In the present study we therefore investigated relationships between 
global and domain-specifc SE and the realization of global interaction quality as well as the frequency of domain-specifc mathematical activ-
ities. As part of the EarlyMath study, 92 educational professionals were rated on their interaction quality (CLASS Toddler; La Paro et al., 2012). In 
addition, they were asked about the frequency of mathematical activities and their pedagogical and mathematical SE. A positive relationship 
between mathematical SE and the frequency of mathematical activities was found. The implications of these fndings are discussed. 

Keywords: early childcare teachers, interaction quality, self-effcacy expectations, mathematics 
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Vor dem Hintergrund des Ausbaus der institutionellen Bil-
dung, Erziehung und Betreuung für Kinder unter drei Jah-
ren steht vermehrt die Frage nach der Qualität dieser 
Einrichtungen im Fokus (Becker-Stoll et al., 2020). Der Zu-
sammenhang zwischen einer hohen Anregungsqualität in 
Kindertagesstätten (Kitas) und der kindlichen Entwicklung 
ist umfassend belegt (z. B. Anders, 2013; Burchinal et al., 
2014). Allerdings verweisen Forschungsarbeiten darauf, 
dass die Interaktionsqualität in Deutschland sowohl im Al-
tersbereich der über Dreijährigen (Ü3) als auch der unter 
Dreijährigen (U3) im Durchschnitt lediglich im mittleren 
Qualitätsbereich einzuordnen ist (z. B. Beckh et al., 2015; 
Bücklein et al., 2017; Kuger & Kluczniok, 2008; Tietze et al., 
2013; Wadepohl & Mackowiak, 2022). Für bereichsspezif-
sche Aspekte wie Sprache / Literacy und Mathematik ist die 
Qualität sogar eher im Bereich minimaler Qualität (Kuger & 
Kluczniok, 2008). Modelle professioneller Kompetenzent-
wicklung gehen grundsätzlich davon aus, dass Merkmale 
auf Seiten der Fachkraft eine zentrale Rolle bei der Reali-
sierung gelungener Fachkraft-Kind-Interaktionen einneh-
men (Anders, 2012; Fröhlich-Gildhof et al., 2011, 2014). 
Dabei werden Merkmale auf dispositionaler Ebene (Wis-
sen, Situationswahrnehmung und -analyse, Motivation und 
Handlungspotenziale / soziale Fähigkeiten) und performa-
tiver Ebene (Handlungsplanung und -bereitschaft, Handeln 
in der Situation, Analyse und Evaluation) unterschieden, 
denen wiederum eine professionelle Haltung (handlungs-
leitende Orientierungen, Werthaltungen und Einstellun-
gen) zugrunde liegt (Fröhlich-Gildhof et al., 2014, S. 23). 
Dispositionale Merkmale wirken entsprechend des Modells 
auf die Merkmale auf performativer Ebene, die wiederum 
über die Analyse und Evaluation rückwirken. Daher stehen 
Merkmale auf Seiten der Fachkräfte und der Einrichtungen 
im Fokus des Forschungsinteresses, um diejenigen Bedin-
gungen zu identifzieren, die mit anregungsreichen Interak-
tionen allgemein und in spezifschen Bereichen, wie Spra-
che oder Mathematik, in Beziehung stehen (z. B. Wieduwilt 
et al., 2023). Diskutiert werden insbesondere Kompetenz-
facetten der Fachkräfte, zu denen motivationale Faktoren, 
wie Selbstwirksamkeitserwartungen (SWE) gehören (Op-
permann et al., 2019; Wolstein, 2021). Entsprechend des 
Kompetenzmodells von Fröhlich-Gildhof et al. (2014) kön-
nen SWE als Bestandteil professioneller Kompetenzen auf 
dispositionaler Ebene betrachtet werden. Diese zeigten sich 
zum Beispiel als positiver Prädiktor für die Qualität der 
schriftsprachlichen Anregung für Kinder im Ü3-Bereich 
(Guo et al., 2010; Justice et al., 2008). Dabei wird zwischen 
allgemeinen (bezogen auf alle Lebensbereiche) und be-
reichsspezifschen (z. B. berufiche Tätigkeit) SWE diferen-
ziert (Schwarzer & Jerusalem, 2002), deren spezifsche Be-
deutung im U3-Bereich jedoch noch wenig untersucht 
wurde. Darauf aufauend unterscheidet die vorliegende 
Studie zwischen berufsspezifschen (pädagogischen) und 

bereichsspezifschen (mathematischen) SWE und unter-
sucht den Zusammenhang von SWE von Fachkräften in Be-
zug auf die Gestaltung globaler und bereichsspezifscher 
mathematischer Fachkraft-Kind-Interaktionen in Krippen. 

Pädagogische Qualität 
in Kindertageseinrichtungen 

Qualität in Kindertageseinrichtungen lässt sich als multidi-
mensionales Konstrukt beschreiben, das die Facetten Ori-
entierungsqualität (z. B. Selbstwirksamkeitserwartungen), 
Strukturqualität (z. B. Personalschlüssel) und Prozessqua-
lität (z. B. Fachkraft-Kind-Interaktionen, gemeinsame Ak-
tivitäten) beinhaltet (Kluczniok & Roßbach, 2014; Tietze 
et  al., 1998), wobei letztere nochmals in globale (z. B. all-
gemeine sozial-emotionale Unterstützung) und bereichs-
spezifsche (z. B. mathematische Anregung) Aspekte dife-
renziert werden kann (Kluczniok & Roßbach, 2014). Eine 
zentrale Annahme ist, dass Merkmale der Strukturen und 
Orientierungen die tatsächlich realisierten Prozesse beein-
fussen und diese dann wiederum auf die kindliche Ent-
wicklung wirken (Tietze et al., 1998). Die alltäglichen In-
teraktionen zwischen Fachkräften und Kindern können 
dabei als Schlüsselsituationen mit Blick auf die Prozess-
qualität in Kitas gelten (z. B. Mashburn et al., 2008). Zen-
tral dabei ist, wie feinfühlig Fachkräfte diese Interaktionen 
gestalten und inwiefern diese Interaktionen zum Denken 
anregen und das Lernen unterstützen (Beckh & Becker-
Stoll, 2016; La Paro et al., 2012). 

Entsprechend unterscheiden La Paro et al. (2012) emo-
tionale und verhaltensbezogene Aspekte der Unterstüt-
zung sowie die aktive Lernunterstützung. Dabei gelten 
emotional unterstützende Interaktionen, die sich in emo-
tionaler Wärme und einem sensitiven Umgang mit den 
kindlichen Bedürfnissen zeigen, als Grundlage für lernun-
terstützendes Verhalten, welches die Anregung kognitiver 
Kompetenzen beinhaltet (La Paro & Gloeckler, 2016). 
Gruppen mit einer hohen Interaktionsqualität sind dem-
entsprechend gekennzeichnet durch warme Interaktionen, 
positive Verhaltenssteuerung und aktive Lernunterstüt-
zung, in denen die Fachkräfte den Kindern auf Augenhöhe 
begegnen, ihre Emotionen annehmen, den Interessen der 
Kinder folgen und sie in ihrem Denken und Handeln im 
Sinne der Zone der nächsten Entwicklung unterstützen (La 
Paro et al., 2012). Neben dieser eher globalen Konzeption 
von Interaktionsqualität lassen sich zusätzlich bereichs-
spezifsche Aspekte der Interaktionen betrachten, die sich 
im Bereich Mathematik auf die Häufgkeit mathematischer 
Aktivitäten, z. B. Mengenvergleiche, Abzählen oder der 
Umgang mit Größen beziehen (Piasta et al., 2015). Dabei 
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zeigt sich, dass Kinder, die häufger angeregt wurden, bei-
spielsweise Formen oder Größen zu vergleichen, höhere 
mathematische Kompetenzen zeigten als Kinder, mit de-
nen die mathematischen Aktivitäten weniger häufg durch-
geführt wurden (Piasta et al., 2015; Tresp et al., 2014). 

Selbstwirksamkeitserwartungen (SWE) 
pädagogischer Fachkräfte und ihre 
Bedeutung für Interaktionsqualität 

SWE werden defniert als subjektive Überzeugungen einer 
Person, mit Hilfe der eigenen Kompetenzen schwierige 
oder neue Situationen meistern zu können (Bandura, 1997). 
Berufsspezifsche SWE beschreiben Annahmen frühpädago-
gischer Fachkräfte, über ihre Fähigkeiten in ihrer Alltags-
praxis zu handeln (Reyhing & Perren, 2021). Die wenigen 
Befunde zu berufsspezifschen SWE von pädagogischen 
Fachkräften weisen sowohl national (z. B. Perren et al., 
2017; Reyhing & Perren, 2021) als auch international (z. B. 
Guo et al., 2010; Todd Brown, 2005) insgesamt auf hohe 
berufsspezifsche SWE hin. Weitere Belege sprechen dafür, 
dass berufsspezifsche SWE und globale Interaktionsquali-
tät positiv zusammenhängen (Perren et al., 2017; Wolstein, 
2021). Zum Teil bestehen die Zusammenhänge jedoch nur 
für bestimmte Bereiche der CLASS-Qualitätsdimensionen, 
wie die emotionale und verhaltensbezogene Unterstützung 
(z. B. Guo et al., 2010) oder die Organisation des Alltags 
(z. B. Hu et al., 2021; Toran, 2019), ein Bereich, der bei Kin-
dern ab drei Jahren erfasst wird. Für den Zusammenhang 
von SWE pädagogischer Fachkräfte mit dem Bereich der 
aktiven Lernunterstützung liegen nur wenige Befunde vor. 
Wolstein (2021) beispielsweise berichtet einen Zusammen-
hang zwischen SWE und aktiver Lernunterstützung, der 
durch professionelle Wahrnehmung und unter zusätzlicher 
Kontrolle von Berufserfahrung sowie Professionswissen 
moderiert wurde. Eine weitere Studie von Todd Brown 
(2005) berichtet keinen Zusammenhang zwischen berufs-
spezifschen SWE und Fachkraft-Kind-Interaktionen. Zwar 
beurteilten die pädagogischen Fachkräfte ihre berufsspe-
zifschen SWE als hoch, was wiederum positiv mit ihren 
Überzeugungen über die ihrer Meinung nach wichtigen 
Entwicklungsbereiche früher mathematischen Kompeten-
zen zusammenhing, jedoch ließ sich kein signifkanter Zu-
sammenhang mit den beobachteten mathematischen Inter-
aktionen nachweisen (Todd Brown, 2005). 

SWE können darüber hinaus bereichsspezifsch betrach-
tet werden. Mathematische SWE beschreiben, wie kompe-
tent sich Fachkräfte in mathematischen Lehr-Lern-Situa-
tionen empfnden (Gläser, 2016). Für frühpädagogische 
Fachkräfte, insbesondere in Krippen, ist diese kaum er-
forscht. Im Ü3-Bereich gibt es sowohl Hinweise auf hohe 
(Kaçan et al., 2020) als auch auf niedrige mathematische 

SWE (Gläser, 2015) der pädagogischen Fachkräfte. Speziell 
für den Krippenbereich konnte MacDonald (2020) erste 
Hinweise auf hohe mathematische SWE bei frühpädago-
gischen Fachkräften in Australien aufzeigen. Beispiels-
weise gab die überwiegende Mehrheit der Fachkräfte an, 
dass sie sich bei der Planung (88,8 % Zustimmung) und 
Durchführung (90,1 % Zustimmung) von mathematischen 
Lernerfahrungen mit Kleinkindern sehr sicher fühlen. Dies 
verwundert vor dem Hintergrund der Studien, die eher 
auf Unbehagen pädagogischer Fachkräfte mit mathemati-
schen Inhalten hindeuten (z. B. Jenßen, 2021). Die Befund-
lage zum Zusammenhang von mathematischen SWE und 
mathematischer Interaktionsqualität ist dünn. Für die Na-
turwissenschaften gibt es Hinweise darauf, dass bereichs-
spezifsche SWE positiv mit den bereichsspezifschen Fach-
kraft-Kind-Interaktionen zusammenhängen (Oppermann 
et al., 2019). Demnach führten Fachkräfte mit hohen na-
turwissenschaftlichen SWE signifkant häufger naturwis-
senschaftliche Aktivitäten durch als Fachkräfte mit nied-
rigeren naturwissenschaftlichen SWE. Eine Studie von Zhu 
et al. (2021) berichtet, dass mathematische SWE von päda-
gogischen Fachkräften im Ü3-Bereich ihre Interaktionen 
mit den Kindern während des Spiels mit Bauklötzen beein-
fussten. Zudem mediierten mathematische SWE die posi-
tiven Zusammenhänge zwischen den konstruktivistischen 
Überzeugungen der Fachkräfte und kindzentrierten Inter-
aktionen (Zhu et al., 2021). Studien im U3-Bereich, die Zu-
sammenhänge zwischen mathematischen SWE und ma-
thematischen Fachkraft-Kind-Interaktionen untersuchten, 
konnten nicht identifziert werden. 

Der vorliegende Artikel untersucht ausgehend von dieser 
inkonsistenten Befundlage die Zusammenhänge von SWE 
(berufsspezifsch und mathematisch) mit der globalen In-
teraktionsqualität sowie der Realisierung mathematischer 
Aktivitäten bei frühpädagogischen Fachkräften. Dabei wird 
der Frage nachgegangen, ob es Zusammenhänge zwischen 
den beiden Dimensionen der globalen Interaktionsqualität 
sowie der Häufgkeit der mathematischen Aktivitäten und 
den bereichsspezifschen sowie mathematischen SWE früh-
pädagogischer Fachkräfte in Krippen gibt. 

Methode 

Stichprobe und Ablauf 

Die vorliegende Studie ist Teil der Interventionsstudie 
„EarlyMath“, die seit 2020 in einem 2-Kohorten-Design 
mit N = 95 Krippengruppen aus dem Raum Franken und 
Großraum München (Interventionszeitraum: Kohorte 1 
(N = 50: 12 / 2020 bis 04 / 2021), Kohorte 2 (N = 45: 
03 / 2022 bis 06 / 20 22)) untersucht. Pro Krippe nahmen 
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jeweils eine Fachkraft sowie im Schnitt 4 Kinder teil. Für 
die vorliegenden Analysen wurden Daten des Pretests bei-
der Kohorten (Querschnitt) genutzt und jene Fälle ausge-
schlossen, bei denen die Beobachtung der Interaktions-
qualität mit der CLASS-Toddler (La Paro et al., 2012) nicht 
vorlag und / oder die Angaben zu den Aktivitäten sowie 
der SWE fehlten (N = 3). Die endgültige Stichprobe um-
fasst 92 frühpädagogische Fachkräfte (vgl. Elektronisches 
Supplement ESM 1, Tabellen E1 – E2). Das durchschnittli-
che Alter der frühpädagogischen Fachkräfte betrug 36.21 
Jahre (SD = 11.05 Jahre) und ihre Muttersprache war über-
wiegend Deutsch (81,1 %). 95,6 % der Fachkräfte ordneten 
sich dem weiblichen Geschlecht zu (4,4 % männlich). Der 
am häufgsten genannte Berufsabschluss war mit 65,6 % 
eine Ausbildung zur Erzieherin / zum Erzieher. Die übri-
gen Abschlüsse waren akademisch (23,3 %), Kinderpfe-
ger_in (10,0 %) und Praktikant_in (1,1 %). Im Durchschnitt 
verfügten die Fachkräfte über 10.19 Jahre Berufserfahrung 
(SD = 7.97 Jahre). 

Erhebungsinstrumente 
und Analyseverfahren 

Selbstwirksamkeitserwartungen 
Die Items der Skala berufsspezifsche SWE (fünf Items; 
Cronbach's α = .71) wurden sprachlich an Oppermann et 
al. (2016) sowie inhaltlich an das Scafolding-Konzept 
(Siraj-Blatchford et al., 2002) angelehnt und projektspe-
zifsch neu formuliert (z. B. „Es fällt mir leicht, die Kinder 
durch gezielte Fragen oder Kommentare zum Weiterdenken 
anzuregen“). Die Skala der mathematischen SWE (fünf 
Items, Cronbach's α = .82) ist eine vom Projekt „Early-
Math“ in Anlehnung an Oppermann et al. (2021) entwi-
ckelte Skala, z. B. „Ich traue mir zu, Alltagssituationen zur 
mathematischen Anregung zu nutzen“. Die Einschätzungen 
zu den SWE wurden auf einer 4-stufgen Likert-Skala (1 = 
„Stimme gar nicht zu“ bis 4 = „Stimme ganz zu“) erfasst. 
Die Items beider SWE Skalen sowie die der mathema-
tischen Aktivitäten können dem ESM 1 (Tabellen E3 – E5) 
entnommen werden. 

Interaktionsqualität 
Die vorliegende Untersuchung verwendet das Classroom 
Assessment Scoring System-Toddler (CLASS-Toddler; La 
Paro et al., 2012), welches die globale Qualität der Fach-
kraft-Kind-Interaktionen bei Kindern im Alter von 15 bis 
36 Monaten durch Beobachtung des Gruppengeschehens 
erfasst. Die Dimensionen Emotionale und Verhaltensunter-
stützung (EVU) und Aktive Lernunterstützung (AL) werden 
von zertifzierten Beobachtenden auf einer Skala von 1 bis 
7 eingestuft; eine höhere Zahl steht dabei für eine höhere 
Qualität. 

Die Häufgkeit mathematischer Aktivitäten, als Katalysator 
für mathematische Interaktionsqualität, wurde mithilfe von 
12 Items erfasst (1 = „Selten / Gar nicht“ bis 7 = „Mehrmals 
pro Tag“) und ist angelehnt an die NEPS-Studie (vgl. Attig 
et al., 2014; Rein, 2022) sowie die BIKS-Studie (vgl. Kurz et 
al., 2007; Lehrl et al., 2014). Auch für diese Skala fällt die 
interne Konsistenz zufriedenstellend aus (Cronbach's α  = 
.75). Ein Beispielitem ist: „Wie häufg wird mit den Kindern 
im Alltag gezählt (z. B. Kinder im Morgenkreis, Finger)“. 

Kontrollvariablen 
Da bisherige Befunde Zusammenhänge der Interaktions-
qualität mit Berufserfahrung und Berufsabschluss (Plöger-
Werner, 2015) zeigen, wird der Einfuss dieser Variablen in 
den Regressionen kontrolliert. 

Statistische Analysen 
Um der Frage nach den Zusammenhängen zwischen In-
teraktionsqualität von frühpädagogischen Fachkräften und 
ihren berufsspezifschen sowie mathematischen Selbst-
wirksamkeitserwartungen nachgehen zu können, wurden 
mit dem Statistikprogramm R (Version 4.1.1) und dem Pa-
ket lavaan (Rosseel, 2012) drei lineare multiple Regres-
sionsmodelle gerechnet. Einzelnen fehlenden Werten wur-
de mit der Full Information Maximum Likelihood (FIML) 
Methode begegnet. Zunächst wurden die Modelle für die 
beiden Selbstwirksamkeitsskalen getrennt voneinander 
analysiert. Um Aussagen darüber trefen zu können, ob 
berufsspezifsche und bereichsspezifsche Selbstwirksam-
keitserwartungen einen eigenen, spezifschen Erklärungs-
beitrag leisten, wurden beide Skalen im Anschluss in ein 
gemeinsames Modell aufgenommen. Da sich die Ergebnis-
se der drei Regressionsmodelle nicht nennenswert unter-
scheiden, wird im Folgenden nur das fnale Modell berich-
tet. Die beiden anderen Regressionsmodelle können dem 
ESM 1, Tabelle E6 entnommen werden. Die gängigen test-
statistischen Voraussetzungen zur Durchführung von Re-
gressionsmodellen ergaben, dass keine Multikollinearität 
vorlag (Tolerance > .10; VIF < 10, Bühner & Ziegler, 2017; 
r > .85, Field et al., 2012). Es kann zudem davon ausgegan-
gen werden, dass Homoskedastizität vorliegt, da die Resi-
duen normalverteilt und unabhängig voneinander waren 
(Durbin-Watson-Test 1.688 – 2.506). 

Ergebnisse 

Die pädagogischen Fachkräfte weisen insgesamt hohe bis 
sehr hohe Selbstwirksamkeitserwartungen auf, wobei die 
berufsspezifsche (M = 3.64, SD = 0.35) etwas höher als die 
mathematische Selbstwirksamkeitserwartung (M  = 3.19, 
SD  = 0.50) liegt. Die mathematischen Aktivitäten werden 

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
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im Durchschnitt einmal pro Woche durchgeführt (M = 4.43, 
SD  = 0.89). In Bezug auf die globale Interaktionsqualität 
zeigen die frühpädagogischen Fachkräfte eine qualitativ 
hohe emotionale und Verhaltensunterstützung (M  = 5.32, 
SD = 0.58) und eine mittlere aktive Lernunterstützung (M = 
3.23, SD = 0.69) (siehe Tabelle 1, für weitere deskriptive Er-
gebnisse sowie Interkorrelationen siehe auch ESM 1, Tabel-
len E7 und E8). 

Im Regressionsmodell werden die Zusammenhänge zwi-
schen den berufsspezifschen und den mathematischen SWE 
mit den beiden CLASS Bereichen sowie der Häufgkeit ma-
thematischer Aktivitäten analysiert. Es zeigen sich keine sig-
nifkanten Zusammenhänge zwischen den SWE (berufs- & 
bereichsspezifsch) und den beiden CLASS Bereichen. Diese 
werden hingegen vorhergesagt durch den höchsten Berufs-
abschluss der Fachkräfte (Emotionale und Verhaltensunter-
stützung: β = .31, p < .001; aktive Lernunterstützung: β = .21, 
p < .010). Als signifkante Prädiktoren für die Häufgkeit der 
mathematischen Aktivitäten erweisen sich die bereichsspe-
zifschen SWE (β = .42, p < .001) und die Berufserfahrung der 
frühpädagogischen Fachkräfte (β = .21, p < .050). Je höher die 
mathematischen SWE der Fachkräfte und je größer ihre Be-
rufserfahrung, desto häufger führen sie mathematische Ak-
tivitäten in der Kita durch und umgekehrt. 

Diskussion 

Im vorliegenden Beitrag wurden Zusammenhänge zwi-
schen SWE als Facette der Orientierungsqualität mit As-
pekten der Prozessqualität für den pädagogischen sowie 

den mathematischen Bereich in Krippen untersucht. Die 
gefundene hohe Qualität emotionaler und Verhaltensun-
terstützung und die vergleichsweise geringere Qualität der 
aktiven Lernunterstützung, als Dimensionen der globalen 
Interaktionsqualität auf mittlerem Niveau, deckt sich mit 
den Befunden aus der bisherigen Forschung im Ü3-Bereich 
(Duval et al., 2020; Reyhing et al., 2019). Den Fachkräften 
gelingt es demnach, ein Gruppenklima herzustellen, das 
von engen und warmen Interaktionen geprägt ist, in denen 
die Fachkräfte den Kindern auf Augenhöhe begegnen, ihre 
Bedürfnisse wahrnehmen und in denen sie das Denken 
und Lernen der Kinder anregen (La Paro et al., 2012). Je-
doch stehen weder die berufsspezifschen noch die mathe-
matischen SWE im Zusammenhang mit den beiden Di-
mensionen der globalen Interaktionsqualität. Dies scheint 
auf den ersten Blick bisherigen Befunden aus Kindertages-
stätten zu widersprechen (Perren et al., 2017; Wolstein, 
2021). Zu beachten ist jedoch, dass sich diese Zusammen-
hänge zumeist auf den Bereich Organisation des Alltags 
beziehen, einen Teilbereich, den es bei der CLASS Toddler 
(La Paro et al., 2012) nicht gibt und der in der vorliegenden 
Studie nicht untersucht werden konnte. So bleibt für den 
Krippenbereich ofen, ob die SWE mit anderen globalen 
Qualitätsfacetten, wie beispielsweise der Alltagsorganisa-
tion, zusammenhängen. Darüber hinaus weist eine neuere 
Studie von Reyhing und Perren (2023) darauf hin, dass 
die  Zusammenhänge zwischen SWE und Prozessqualität 
in  Krippen von der Situation beeinfusst sein können, in 
der die Qualität erfasst wurde (z. B. Gruppengröße, Mahl-
zeit- oder Freispielsituation) und daher zum Teil wider-
sprüchliche Ergebnisse liefern. Weitere Analysen unter Be-
rücksichtigung der Beobachtungssituation könnten hier 

Tabelle 1. Regressionsmodell (3) der berufsspezifschen und mathematischen Selbstwirksamkeitserwartungen auf globale Interaktionsqualität 
sowie mathematische Aktivitäten 

Modell 3 

Interaktionsqualität 

global mathematisch 

EVU AL HmA 

β (SE) β (SE) β (SE) 

Selbstwirksamkeit 

Berufsspezifsch .07 (.22) .10 (.27) -.09 (.31) 

Mathematisch .07 (.15) .12 (.18) .42 *** (.21) 

Kontrollvariablen 

Höchster Berufsabschluss .31 *** (.11) .21 * (.09) .01 (.11) 

Berufserfahrung in Kitas -.10 (.01) -.01 (.01) .21 * (.01) 

Modellgüte 

R² .11 .08 .19** 

Anmerkungen: N = 92, EVU = Emotionale und Verhaltensunterstützung, AL = aktive Lernunterstützung, HmA = Häufgkeit mathematischer Aktivitäten; + p < .10, * 
p < .05, ** p < .01, *** p < .00 
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tiefere Einblicke versprechen. Die Zusammenhänge zwi-
schen der globalen Interaktionsqualität und der Berufser-
fahrung lässt sich auch in anderen Studien wiederfnden 
(z. B. Castle et al., 2016; Slot et al., 2015). Demzufolge 
gelingt es Fachkräften besser, eine hohe Qualität sowohl 
emotionaler und Verhaltensunterstützung als auch aktiver 
Lernunterstützung in den Gruppen zu schafen, wenn sie 
bereits länger in Kindertageseinrichtungen arbeiten. 

Als Katalysator für Interaktionsqualität im Bereich Ma-
thematik wurde in der vorliegenden Studie die Häufgkeit 
mathematischer Aktivitäten verwendet. Insgesamt zeigt 
sich eine Bestätigung der Tendenzen bisheriger Studien-
ergebnisse, die ein niedriges bis mittleres Qualitätsniveau 
im Bereich Mathematik fanden (Anders & Rossbach, 2015; 
Linberg & Kluczniok, 2020) und damit auf eine Ausbaufä-
higkeit mathematischer Anregungen in Krippen hinweisen. 
Zumindest für einige spezifsche Aktivitäten aus den Berei-
chen Raum und Form sowie Größen und Messen scheint es 
pädagogischen Fachkräften zu gelingen, diese häufger in 
den Alltag zu integrieren (Schuler et al., 2016). Ein Erklä-
rungsansatz könnte darin liegen, dass es den Fachkräften 
möglicherweise schwerfällt, mathematisches Potenzial in 
Alltagssituationen zu erkennen und / oder kindliche Akti-
vitäten adäquat aufzugreifen. Studien zu Zusammenhän-
gen zwischen mathematikdidaktischem Wissen von ange-
henden pädagogischen Fachkräften und dem Aufgreifen 
von mathematischen Situationen liefern dafür Hinweise 
(z. B. Dunekacke et al., 2015). Die Häufgkeit mathema-
tischer Aktivitäten in der Krippe wird zudem durch mathe-
matische SWE vorhergesagt. Damit liefert diese Studie 
erste Hinweise dafür, dass mathematische SWE in Krippen 
eine wichtige Rolle im Zusammenhang mit mathemati-
schen Anregungen spielen. 

Limitationen 

Die freiwillige Teilnahme der Krippen an der Studie legt 
nahe, dass nicht erhobene, aber dennoch vorhandene Ge-
meinsamkeiten der Krippen Einfuss auf die gefundenen 
Ergebnisse zu den Fachkraftvariablen und der Interak-
tionsqualität haben. Der Projektname „EarlyMath“ könnte 
eher das Interesse von Fachkräften geweckt haben, die sich 
für mathematische Prozesse in Krippen bereits zuvor inte-
ressierten. Weiterhin könnten sich eher Krippen für die 
Teilnahme bereit erklärt haben, die vorteilhaftere struktu-
relle Merkmale besitzen, da diese vermutlich eine Projekt-
teilnahme erleichtern und sich wiederum positiv auf die 
Interaktionsqualität auswirken. Angemerkt werden sollte 
weiterhin, dass das querschnittliche Design der Studie kei-
ne Bestimmung der Wirkrichtung zulässt. Viele Studien 
fnden zwar positive Befunde für einzelne Kompetenzfa-
cetten von Fachkräften im Zusammenhang mit Aspekten 

der Prozessqualität, dies entspricht aber möglicherweise 
nicht dem Wirken in der Realität, da nicht alle Wechsel-
wirkungen zwischen Qualitätsdimensionen (vgl. Tietze et 
al., 1998) und Kompetenzen der Fachkräfte (vgl. Anders, 
2012) berücksichtigt werden können. Das Zurückgreifen 
auf Selbstberichte zur Erfassung der SWE geht mit der Pro-
blematik einher, dass die Objektivität der Aussagen schwer 
überprüfar ist. Dennoch stellen sie ökonomische Instru-
mente dar, die Einblicke in das Innenleben der Befragten 
ermöglichen. Darüber hinaus können vom reinen Erfassen 
der Häufgkeit von Aktivitäten keine direkten Rückschlüs-
se auf Interaktionsqualität gezogen werden, sondern diese 
können nur als Tendenzen gewertet werden. Die Aufnah-
me weiterer bereichsspezifscher Qualitätsindikatoren, wie 
beispielsweise der mathematische Sprachinput der Fach-
kräfte kann möglicherweise tiefere Einblicke in die gefun-
denen Zusammenhänge liefern. 

Fazit 

In der vorliegenden Arbeit fnden sich für die mathema-
tischen SWE positive Zusammenhänge mit der Häufgkeit 
mathematischer Aktivitäten, jedoch nicht mit globaler In-
teraktionsqualität. Dass frühpädagogische Fachkräfte ma-
thematische Aktivitäten in Krippen durchführen und diese 
mit ihren mathematischen SWE zusammenhängen, konn-
te somit in dieser Studie gezeigt werden. Die Ergebnisse 
geben damit erste Hinweise darauf, dass insbesondere 
mathematische SWE von frühpädagogischen Fachkräften 
im U3-Bereich eine wichtige Rolle bei mathematischen 
Fachkraft-Kind-Interaktionen einnehmen. Wie die mathe-
matischen Fachkraft-Kind-Interaktionen gestaltet wer-
den, ist weiterhin ofen. Weiterführende Forschung könn-
te hier anknüpfen und die Zusammenhänge zwischen 
Aspekten mathematischer Prozessqualität und den ma-
thematischen SWE untersuchen. Im Sinne der Steigerung 
der (bereichsspezifschen) Qualität in Krippen und Kitas 
scheint es sinnvoll, vor allem vor dem Hintergrund der Be-
funde zum positiven Zusammenhang zwischen Fortbil-
dungen von Fachkräften und Qualität (vgl. Egert et al., 
2017), mathematische SWE als veränderbare Kompetenz-
facette näher in den Blick zu nehmen. 

Elektronische Supplemente (ESM) 

Die elektronischen Supplemente sind mit der Online-Ver-
sion dieses Artikels verfügbar unter https://doi.org/10. 
1026/2191-9186/a000646 

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
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ESM 1. Tabelle E1. Stichprobencharakteristika: Geschlecht 
und höchster beruficher Abschluss; Tabelle E2. Stichproben-
charakteristika: Alter, Berufserfahrung; Tabelle E3.  Items 
der Skala berufsspezifsche Selbstwirksamkeitserwartungen; 
Tabelle E4. Items der Skala mathematische Selbstwirksam-
keitserwartungen; Tabelle E5. Items der Skala Häufgkeit 
mathematischer Aktivitäten; Tabelle E6. Regressionsmodel-
le (1 – 3) für berufsspezifsche und mathematische Selbstwirk-
samkeitserwartungen auf globale Interaktionsqualität sowie 
mathematische Aktivitäten; Tabelle E7. Mittelwerte, Stan-
dardabweichung sowie range der Kriterien und Prädiktoren; 
Tabelle E8. Interkorrelationen zwischen Kriterien (01 – 02), 
Prädiktoren (03 – 05) sowie Kontrollvariablen (06 – 07). 
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